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Deutsche Ev.- Luth. Kirche in 
Lettland 

 Gemeindebrief Dezember 2007 – Februar 2008 
 
Lasst uns in Aufrichtigkeit 
und Wahrheit feiern,...  
(1 Kor 5,8) 
Ist das eigentlich nötig, diese 
ganze Feierei? Es mag ja schön 
sein, vor allem für Kinder, aber 
brauchen wir das, die Festtage 
und den ganzen Rummel drum 
herum? 
Wir brauchen es. Wir haben 
diese Feste nötig wie das täglich 
Brot. Denn die Feste machen 
etwas fest, auch wenn die beiden 
Worte von ihrer Geschichte her 
nichts miteinander zu tun haben. 
Wir machen uns etwas klar, 
wenn wir Lichter anzünden. So 
wie die Schöpfung erst mit dem 
Sabbat vollendet wurde, so 
brauchen wir die Zeit, in der wir 
innehalten und uns anschauen 
und bewundern, was da ist. Und 

wir brauchen die Feste um unserer Gemeinschaft willen. Nicht umsonst haben 
alle Länder ihre Feiertage. Was wäre eine Familie, wenn sie nicht zu feiern 
verstünde? Und auch wer allein ist: Die Kerze, der Zweig, unser Leben verlangt 
Stil, sonst erscheint es uns leer und ohne Qualität. Wir tragen Verantwortung 
dafür: Macht euer Leben zu einem Fest, immer wieder. Und das Weihnachtsfest 
ist ein ganz besonderer Termin unter den Festen. Da bedenken wir: Gott lässt 
mich nicht allein. Er kommt zu uns: Und wir sollten diesen Gast ehrenvoll 
empfangen. Lieber etwas zu viel Kitsch und Glimmer als das Leben im Alltag 
oder in Trauer untergehen lassen. Licht gehört in unsere Kammer. Und das 
Herz darf sich der Weite und Wärme des Lebens freuen, das aus Gott kommt! 
Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest!  

Ihr Pastor Martin Grahl 
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Der Christbaum ist der schönste Baum.... 
 
Für eine Stadt gilt die erste urkundliche 
Erwähnung als Gründungsjahr. Wenn man 
das Prinzip auf den Weihnachtsbaum 
anwendet, ist er ....Jahre alt und kommt aus – 
Riga. Darum hat man dem Weihnachtsbaum 
auch eine Gedenkplatte auf dem Rathausplatz 
Rigas gewidmet. Und für uns ist es in diesem 
Jahr ein Anlass, den Weihnachtsbaum zum 
Thema unseres Gemeindebriefes zu machen.   
 
Es ist müßig zu spekulieren, ob und welche 
„heidnische“ Bedeutung der Baum zuvor 
gehabt haben mag. Wir wissen ja nicht 
einmal, warum er zu diesen Ehren gekommen 
ist. Aber wir können die gewachsene 
christliche symbolische Bedeutung betrachten. 
 
Der Tannenbaum ist immergrün. So wird er zum Bild der Ewigkeit. Die 
Laubbäume verlieren im Herbst ihre Blätter und im Frühling treiben sie neue 
Knospen. Sie sind uns ein Bild der Vergänglichkeit. Die Tanne aber ist 
beständig, - ein Bild des Bleibenden.  
Unser Leben bekommt durch Geburt und Wirken Jesu Ewigkeit, Bestand und 
Erfüllung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir schmücken den Christbaum mit Äpfeln und anderen Früchten. Er soll uns 
auf diese Weise an den Baum der Erkenntnis und den Baum des Lebens aus 
dem Paradies erinnern. War die Frucht des Baumes im Paradies zum Symbol 
des Ungehorsams dem Guten gegenüber geworden, gegenüber Gott, der diese 
Welt gut geschaffen hat, so zeigen die Früchte des Weihnachtsbaumes an: 
Durch die Versöhnung mit Gott in Christus gelangen wir zum Reich Gottes, das 
Paradies hat uns ihre Pforten wieder geöffnet.  
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Zum Christbaum gehören Kerzen. Vielleicht hatte man 
das den Juden abgeschaut, die zu Chanukka in diesen 
Wochen ihren achtarmigen Leuchter brennen lassen. In 
Riga steht in den Straßen auch nicht nur ein 
Weihnachtsbaum, sondern vor dem Kongresszentrum 
auch ein großer Chanukkaleuchter. Am Weihnachtsbaum 
erinnern die Lichter an das „Licht, das in die Finsternis 
scheint“ (Johannesevangelium 1). Weihnachten liegt nicht 
zufällig bei der Wintersonnenwende. Christus ist das 
Licht der Welt, - und auch wir sollen der Welt Licht, -  
Wärme, Klarheit und Wahrheit sein.  

 
An der Spitze vieler Weihnachtsbäume oder 
einfach als Schmuck sieht man Sterne . Sie 
erinnern an den Stern von Bethlehem. Im 
Judentum ist es der Davidsstern mit seinen sechs 
Zacken als Verheißung des Messias, griechisch 
Christus, des Gottgesandten. Mit Ihm bricht die 
Ewigkeit an, der Himmel scheint in die Welt. In 
der Kirche wurde auch der achtzackige Stern 
üblich, - die sieben Tage der Woche und der erste 
Tag der Neuen Schöpfung, - unser Sonntag ist 
darin symbolisiert.  
 

 
 
 
 
Auch Engel sind Dekor am 
Christbaum. Gabriel kam zu Maria 
und verkündete ihr die besondere 
Geburt. Engel sprachen zu Joseph und 
zu den Weisen aus dem Morgenland. 
Engel sangen den Hirten ihr 
Friedenslied, das in unseren 
Sonntagsgottesdiensten als Gloria 
seinen festen platz gefunden hat. Die 
Weihnacht ist voller Gottesboten.  
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Ob die gläsernen, silbernen oder goldenen Kugeln Weiterentwicklungen der 
Früchte sind? Früher umwickelte man gern Nüsse mit Silberfolie und 
schmückte damit den Christbaum. Im 19. Jahrhundert waren Kern und Schale 
ein beliebtes Bild für den Inhalt einer Sache und das, woraus großes wachsen 
kann. Mit dem Reich und dem Wort Gottes ist wie mit einem Samenkorn, sagt 
Jesus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lametta und gläserne Eiszapfen sieht man oft an den Bäumen. Und es ist wohl 
besonders schön, wenn Kinder selbst etwas basteln, was dann am Heilig Abend 
den Baum schmückt. Es kommt nicht unbedingt auf den perfekten Stil an, 
wichtiger ist, das etwas von mir am Baum hängt, - denn von vielen, vielen 
hängt ein Stück des Herzens an dem Weihnachtsbaum der Kindheit.  
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miteinander reden und lachen sich gegenseitig 
gefälligkeiten erweisen zusammen schöne bücher 
lesen sich necken dabei auch einander sich achtung 
erweisen mitunter sich auch streiten ohne hass so wie 
man es wohl einmal mit sich selbst tut manchmal auch 
in den meinungen auseinandergehen und damit die 
eintracht würzen einander belehren und voneinander 
lernen die abwesenden schmerzlich vermissen die 
ankommenden freudig begrüssen lauter zeichen der 
liebe und gegenliebe die aus dem herzen kommen sich 
äussern in miene wort und tausend freundlichen 
gesten und wie zündstoff den geist in gemeinsamkeit 
entflammen so dass aus den vielen eine einheit wird 

 

augustinus bekenntnisse 
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Unser Gottesdienst- und Veranstaltungskalender:  
 
In Liepaja (Dreifaltigkeitskirche jeweils um 16 Uhr):  
am 2. Weihnachtstag, den 26.12.  
so wie am 13. Januar. und 10. Februar 
 
In Daugavpils (Paul-Gerhard-Haus, Tautas 12 jeweils um 11 Uhr)  
am 8. Dezember (beginnend um 10 Uhr mit einem Adventsfrühstück), 
am 12. Januar und am 9. Februar 
 
In Dobele  (Uzvares iela Deutsches Vereinshaus jeweils um 11 Uhr) 
am 1. Dezember, am 5. Januar und am 2. Februar 
 
In Valmiera (Haus Luca) monatlich nach mündlicher Terminabsprache, im 
Dezember am Sonnabend, den 15.  
 
In Riga:  
am 1. Advent (2.12.) um 13 Uhr in 
der Jesuskirche 
am 2. Advent (9.12.) um 10 Uhr im 
Dom (Kapitelsaal)  
am 3. Advent (16.12.) um 10 Uhr im 
Dom (Kapitelsaal) 
am 4. Advent findet kein 
Gottesdienst statt! 
am Heiligen Abend (24.12.) um 16 
Uhr im Dom (Kapitelsaal) 
 Christvesper mit Krippenspiel 
am 1. Weihnachtsfeiertag (25.12.) 
um 13 Uhr in der Jesuskirche 
am Sonntag, den 30.12. um 10 Uhr 
im Dom (Kapitelsaal) 
am Sylvesterabend findet kein 
Gottesdienst statt! 
am Neujahrstag, den 1. Januar um 13 Uhr in der Jesuskirche 
an allen folgenden Sonntagen im Januar um 10 Uhr im Dom (Kapitelsaal) 
am 3. Februar um 13 Uhr in der Jesuskirche 
an allen folgenden Sonntagen im Februar um 10 Uhr im Dom (Kapitelsaal)  
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Wir laden ein zu einem Familienfest im Advent 
(es geht um den Heiligen Nikolaus!!) 

am 2. Advent, den 9. Dezember um 14 Uhr 
im Saal des Konsistoriums, Maza pils iela 4 

gegenüber den „Drei Brüdern“ 
 

Wir wollen wieder einen Basar veranstalten: 
Bitte bringt für jeden als „Eintritt“ etwas für die Verlosung (pro Erwachsener etwas 

für Erwachsene und pro Kind etwas für Kinder) und Gebäck oder Kuchen mit! 
 

Der Deutschkurs und die Bibelstunde 
laden alle ein 

zu einem Adventsnachmittag 
am Mittwoch, den 19. Dezember 

um 16 Uhr in die Jesuskirche! 
Sprachkurs (16 Uhr) und Bibelstunden (18 Uhr) 

finden wöchentlich mittwochs in der Jesuskirche statt. 
(am 25.12.und  3.1. finden keine Bibelstunden statt.) 

 
Unsere Christvesper am Heiligen Abend 

ist um 16 Uhr im Dom zu Riga (Kapitelsaal).  
Jugendliche werden das Krippenspiel für Jung und Alt 

aufführen: 
„Das große Gastmahl im Stall zu Bethlehem“ 

 
 
 
 

 
Dom – Kapitelsaal am 3. Advent um 10 Uhr: 

Adventskantate 
für zwei Frauenstimmen, Orgelpositiv, Flöte und Cello 

nach Worten von Angelus Silesius 
von Ingmars Zemzaris 

Uraufführung 
 

Kindergottesdienste in Riga finden statt am 
3. Advent (16.12.), am 13. und am 27. Januar, am 10. und am 24. Februar statt. 

Am Sonntag, den 6. Januar feiern wir unseren Gottesdienst um 10 Uhr im 
Kapitelsaal als Familiengottesdienst zu den Heiligen Drei Königen. 

Wir werden in diesem Gottesdienst auch besondere Kirchenmusik haben,  
die Predigt hält (während die Kinder in der Sakristei etwas anderes machen werden) 

OKR Michael Hübner aus Hannover. 
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Wartezeit 
 

Wie traulich drin die Flamme knistert – 
Und draußen ruht der Schnee so dicht, 
Herz fühlt mit Herzen sich verschwistert, 
Rückt näher ums gesell’ge Licht. 
 

So wohlig ist’s in warmer Stube, 
Der Frost hält Wald und Feld gebannt, 
Nun nimmt das Mädchen und der Bube 
Ein schönes Bilderbuch zur Hand. 
 

Die lieben Eltern haben Sorgen 
Jetzt für die nahe Weihnachtszeit, 
So schaffen sie auch heut’ verborgen 
Dort in den letzten Zimmern weit. 
 

So sitzt nun seelenfroh das Pärchen 
Allein, kaum blickt’s im Eifer auf, 
Erzählt sich schöne Weihnachtsmärchen - 
Und draußen steigt der Mond herauf. 
 

„Der Mond, der Mond – o das ist prächtig, 
Wie leuchtet der bereifte Wald!“ – 
Ans Fenster zieht’s die Kleinen mächtig – 
„Huh! Wird’s doch heute Nacht so kalt!“ – 
 

„Gewiss sogar die Engel frieren 
Jetzt bitterlich in Winters Haft!“ 
„Ach, hätte ich zu kommandieren, 
Die Kälte würde abgeschafft!“ – 
 

Es dunkelt, trübe Wolkenschleier 
Verhüllen rasch des Mondes Bild, 
Die Lampe schwelt, das Ofenfeuer 
Glüht nur noch aus der Asche mild. 
 

Dort fällt ein Stern, - ein sel’ger Schimmer 
Durchblitzt vom Himmel hell die Nacht. – 
„Das Christkindlein geht durch das Zimmer – 
Und hat auch uns was mitgebracht!“  
 

Carl Hunnius (deutschbaltischer Dichter)  
„Zu höheren Sternen“ Stuttgart 1903 S. 150f.  

 
 
 



9

Hefepfannkuchen mit Äpfeln  
370 g Mehl; 300 ml Milch; 2 Eier; 90 g 
Puderzucker; 10 g Frischhefe; 3-4 fein geschnittene 
Äpfel; Salz nach Geschmack; 125 g erwärmte 
Butter 
Aus einem Teil Mehl mit Milch und Hefe den 
Hefeteig ansetzen, am warmen Ort gehen lassen, bis 
der Teig sich verdoppelt hat. Dann die restlichen 
Zutaten (die Äpfel zuletzt) hinzutun und den Teig 
wieder am warmen Ort gehen lassen und dann auf 
der Pfanne oder im Ofen goldgelb braten oder 
backen. 
 
 
Weiße Pfeffernüsse 
500 g Mehl; 75 g erwärmte Butter; 75 g 
geriebene Mandeln; 500 g Zucker, 3-4 
Eier; als Gewürz: Bittermandelaroma, 
Zitronensaft, und Kardamon oder statt 
dessen 10 g Zimt, 1 Messerspitze 
gestoßene Nelken und Pfeffer und 
Muskatnuss. ½ Teelöffel Hirschhornsalz 
verbessert den Teig.  
Die Zutaten zu einem Teig verrühren, ausrollen und etwa 100 Plätzchen 
ausstechen, bei mittlerer Hitze goldbraun backen.  
 
 
 
Und so macht man Speckpiroggen:  
Zutaten: 450 g Weizenmehl, 250 ml Milch, 25 g 
Frischhefe, 75 g Butter, 25 g Zucker, eine Prise Salz und 
ein Ei. Für die Füllung nimmt man 350 g geräucherten 
durchwachsenen Schweinespeck, 50 g Zwiebeln und 
Pfeffer.  
Nach Zubereitung des Hefeteigs wird der aufgegangene Teig in kleine Stücken 
geteilt und man lässt sie nochmals eine Viertelstunde gehen. Dann werden die 
Teigplättchen flach gedrückt und die Füllung (kleingeschnitten und angebraten) 
in die Mitte gelegt und mit dem Teig gut umschlossen und an den Seiten 
festgedrückt. (Man kann ebenso den ganzen Teig ausrollen und die Stücke 
entsprechend schneiden,...) Die Piroggen werden wie Halbmonde geformt und 
mit dem verquirlten Ei bestrichen. Dann legt man sie auf ein gefettetes Blech 
und lässt die Piroggen wiederum gehen. Bei starker Hitze werden sie gebacken.  
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Internationale Umzüge 

Spedition 
Verzollung, Lagerung  

Tel. 7514725    
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Besuchen Sie den Zahnarzt in Riga:  
A/S SIROWA Dental Clinic 
Montag bis Freitag 8:30 – 20:00 
Katrinas dambis 16 
LV – 1045 Riga 
Tel. +371 – 67 09 82 60 
 

      Haus- und Familienärztin: 
     Dr. Anda Karina 

        Skolas iela 2 
       LV – 1010 Riga  
       Tel. +371 – 67 24 02 02 

Mob. +371 – 29 11 90 36 
 

 
Stadtführungen in Riga:  
Maik Habermann 
Tel. +371 – 29 74 79 68  
www.riga-tour.de  
oder  
Mudite Taurina 
Tel. +371 – 25 93 90 44 
 

 
Reizt Sie der Kontrast zwischen Historischem und Modernem? 

Mögen Sie den Geruch von Kiefernwäldern und frischen Blumen? 
Haben Sie schon einmal Birkensaft probiert? 

 
Erleben Sie Estland, Lettland und Litauen! 

 
Wir erstellen Reiseangebote nach Ihren Wünschen für: 

Individualreisende, Kleingruppen, Vereine sowie für Firmen.  
Daneben bieten wir interessante Themenreisen und Reisebausteine.  

Fragen Sie uns! 

 
     Reiseagentur lettland.erleben 
     Ansprechpartnerin: Frau Silja Thimsen 
     Tel: +371 3427114, Fax: +371 3437713 
     www.lettland-erleben.com 

                               info@lettland-erleben.com  
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Suchen Sie noch ein Weihnachtsgeschenk? 

Wir verkaufen gegen einen Spendenpreis von 11 Lat, bzw. 15 Euro 
eine besondere Orgel-CD zur Unterstützung der Orgelsanierung in Liepaja:  
 

Martin Rost spielt auf der großen 
Orgel  
der Dreifaltigkeitskirche zu Libau 
mit Werken von Sokulski, 
Telemann, Glasunow, u.a. 
Die Aufnahme endet mit der 
Bearbeitung des Chorals „Segne 
und behüte“ von Alfred Kalninš. 
Das Instrument in der 
Dreifaltigkeitskirche ist die größte 
Orgel der Welt mit mechanischer 
Traktur. Die Werke vor allem 
osteuropäischer Komponisten sind 
sonst kaum auf CDs erhältlich.  
 
 

Auch von dem im letzten Gemeindebrief empfohlenen Buch von A. Beinare 
„Kaupo und der Heilige Gral“ zum Preis von 22 Euro sind noch Exemplare 
vorhanden.  
 
 
Die Grafik auf Seite 1 ist von Heinrich Vogeler, die Farbradierungen auf den  Seiten 
4 und 6 sind von Katrina Grjazeva und das Bild auf Seite 8 ist von Victor Paul Mohn.  
 
IMPRESSUM 
DELKL Pastor Dr. Martin Grahl 
Kr. Valdemara iela 9 – 7 / LV – 1010 Riga - Lettland 
Tel. +371-6 7211251 / Mob. +371-2-951 951 7 
Martin.Grahl@gmx.net  /  www.kirche.lv 
Konto der VELBL: LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB  
bei der UniCredit Bank Riga VBRILV2X 
VELBL Reg. Num. 90 000 160 141, Elijas iela 18 LV – 1050 Riga  
 
bzw. in Deutschland Kto. der NEK 10 006 bei der EDG Kiel BLZ 210 602 37 
Verwendung: „09.3530.03.2210 d.agil“  
 
Alle Auslandsgemeinden der EKD finden Sie im Internet 
unter www.auslandsgemeinden.de ! 


